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Ein Vorschlag zur Systematisierung und 
Verwendung

Wie können Personbezogene Faktoren erfasst und 
beschrieben werden?
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Zur Referentin: Bia von Raison

• 1986-1989 Lehre zur Glas- und Porzellanmalerin, 2001-2004 Ausbildung Ergotherapeutin

• 2005-2012 Abteilungsleitung für die Tagesförderstätten (Menschen mit Schwerst-mehrfach-Behinderung) in den Segeberger 
Wohn- und Werkstätten

• seit 2007 Beschäftigung mit der ICF und Entwicklung von MIT (Modularisierte ICF-basierte Teilhabeplanung)

• 2008-2016 berufsbegleitendes Studium der Sozialen Arbeit (Bachelor 2012, Master 2016, FH-Potsdam)

• seit 2009 Schulungs- und Vortragstätigkeit über ICF und MIT, seit 2011 Lehrtätigkeit an der FH Potsdam, ab 04/2017 HS 
Magdeburg-Stendal

• 07/2012 -08/2019 Sozialer Dienst im Psychiatrischen Zentrums Rickling, Eingliederungshilfe für Menschen mit geistiger 
Behinderung und psychischen Erkrankungen

• ab 08/2019 Mitarbeiterin des Kreis Segebergs (Jugendhilfe), Fachgebietsleitung Wahlstedt

• 2013-2015 Projektleiterin des ICF-Projektes der BAG der Beruflichen Trainingszentren

• Mitwirkung am ICF-Praxisleitfaden 4 der BAR, Mitglied in der ICF-Gruppe der DGRW, Vorträge auf ICF-Anwenderkonferenzen, 
Veröffentlichungen bei der BAG BBW

• 04/2017 -08/2018 Mitarbeiterin im b3-Projekt der BAR

• Mitglied in AG bei der DGSMP und BAR zur Implementierung der Kontextfaktoren

• Kontakt: raison@icf-kompakt.de
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Die Ausgangslage

• Die Personbezogene Faktoren sind in der ICF nicht klassifiziert, da die WHO sich vor dem Hintergrund der sozialen und kulturellen Diversität dieser 
Begriffe nicht in der Lage sah, international verbindliche Definitionen zu entwickeln und zu konsentieren

• Sie stellt aber Nutzer*innen frei, eigene Systematiken zu entwickeln
• Seit 2006 bemüht sich eine Arbeitsgruppe der DGSMP um eine Systematisierung, die 2010 erstveröffentlicht und 2019 in einer überarbeiteten 

Fassung vorgelegt wurde.
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Die Systematik der DGSMP

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe mit Mitgliedern
• aus Deutschland und der Schweiz
• verschiedenen Arbeitsfeldern der Rehabilitation 

Erarbeitung auf Basis
• vorausgehender Ansätze (u.a. Geyh et. al., Grotkamp et. al.)
• eingeholter Rückmeldungen und Expertisen von weiteren Fachleuten
• Konsensorientierung

Quelle: https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/pdf/10.1055/a-1011-3161.pdf
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Schwierigkeiten in der Praxis
1.   Offen ist, bei welchen Schritten jeweils
• die Personbezogenen Faktoren erhoben werden
• die Personbezogenen Faktoren dokumentiert werden
• die Personbezogenen Faktoren eine wesentliche Rolle für (Leistungs-)Entscheidungen spielen und deshalb eigens im jeweils vorgesehenen 

Format in ihrer begründenden Funktion dokumentiert werden und
• wann und wie der*die Klient*in die Dokumentation und die Beurteilung gemäß der Beurteilungsmerkmale der Personbezogene Faktoren 

einsehen kann

2.   Problematisch ist, wenn 
• Personbezogene Faktoren erhoben werden, die falsch, nicht ganz richtig oder für die Bedarfsermittlung nicht zwingend notwendig sind
• Personbezogene Faktoren erhoben und dokumentiert werden, die stark die persönlichen und privaten Lebensweisen betreffen
• wenn auf Grund einer Feststellung unzutreffender Personbezogener Faktoren Entscheidungen (Ablehnungen) getroffen werden
• Feststellungen zu Personbezogenen Faktoren Bestandteil der Akte werden und somit auch in anderen Zusammenhängen, die mit dem 

ursprünglichen Antrag nichts zu tun haben ausgewertet und entscheidungsrelevant werden.

3. Wichtig ist die Erhebung der Personbezogenen Faktoren, um
• bedarfsgerechte Leistungen bzw. Maßnahmen zu identifizieren
• die richtige Interventionsebene zu ermitteln Quelle: M. Schmidt-Ohlemann (unveröffentlicht 2019)
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Bedenken der Betroffenen

• Wozu sollen die Personbezogenen Faktoren genau verwendet werden?

• Wie weitgehend soll das Privatleben erforscht werden?

• Wie wird das Privatleben bewertet: Wer macht das und wie ist der*die Klient*in wirklich beteiligt? Wer hat die Deutungshoheit – wenn der*die 
Klient*in diese hat – wie wird dies konkret gewährleistet?

• Führt z. B. die Vermutung von Förderfaktoren zur Leistungseinschränkung?

• Wird die Weigerung des*r Klient*in, bestimmte Personbezogene Faktoren anzugeben als mangelnde Mitwirkung ausgelegt, zumindest als 
„Minuspunkt“? Bedeutet dies die Gefahr von unbewussten oder bewussten Sanktionen?

• Wer bestimmt, was entscheidungsrelevant ist?

• Was wird wo von wem für wen wie lange dokumentiert?

→ Die Ängste und Bedenken bestehen also weniger in der Berücksichtigung der Personbezogenen Faktoren selbst als vielmehr im Hinblick auf 

deren Verwendung. 

Quelle: M. Schmidt-Ohlemann (unveröffentlicht 2019)

Aber: 

Fragen (nach Personbezogenen Faktoren), die nicht gestellt werden, 

werden in der Regel auch nicht beantwortet!
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Ein Lösungsansatz: die ethischen Leitlinien der ICF
Respekt und Vertraulichkeit

● Wahrung von Würde und Autonomie

● Keine Stigmatisierung oder Etikettierung

● Auf Basis von Freiwilligkeit und Kooperation

● Wahrung von Vertraulichkeit und Datenschutz

Klinische Verwendung der ICF

● Transparenz

● Möglichkeit zur Selbsteinschätzung

● Ganzheitliche Anwendung

Soziale Verwendung der ICF-Informationen

● Förderung der Selbstwirksamkeit

● Förderung von Teilhabe durch Politik und Gesetzgebung

● Keine Verwendung  zur Exklusion

● Berücksichtigung von Individualität
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Vielen Dank!


